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Bauernbund und Herrenbund .
Eine Entwicklung bereitet sich vor , di-e früher oder

Mer kommen mußte . Ein großer Teil der Bauern
reibt sich die Augen und sieht immer klarer , daß der
Bund der Landwirte kein Bauernbund , sondern ein
Herrenbund ist. Lange genug , haben Schlagwortc den
gesunden Egoismus unseres Bauernstandes zu täuschen
vernrocht , lange .genug hat er seine kräftigen Fäuste
dazu brauchen lassen, die Klassenherrschaft des Grossi
grnndbesitzers wie einen ehernen Felsen zu stabilisieren ,
lange genug wurde mit seinem Geld und seinen Stim¬
men eine im Grunde bauernfeindliche Herreupolitik be¬
trieben. Jetzt säugt das künstliche Gebäude au zu brök-
keln. Merkwürdigerweise . zuerst im Nordosten , der Hoch¬
burg der .Herren .

Aus Posen und Westpreusen, den vom Polonismus
gefährdeten Grenzländern , kommt die Kunde, daß dort
Tausende von Bauern , meist Bundesmitglieder , in Hel¬
ler Empörung gegen die Bundeshäupter sind und einen
Svnd-erbund gegründet haben , der zwar noch äußer¬
lich mit dem Bund der Landwirt ? zusammcnhangt , in
Wahrheit aber den Kern einer Kampforganisation zur
Verfechtung der Baüernrechte gegen Herrenamnaßungchar --
slM . .Dieser Bruch , der iu einer großen Kundgebung
in Gnesen in Gegenwart der „ großen Führer "' Tr . Rö -
sicke und Major EndÄl und ihnen zum Trotz vollzogen
wurde , hat eine Vorgeschichte, die allerdings auch
Winde sehend machen mußte .

Bekanntlich wird in den polnischen Grenzgebieten
mit staatlichen Mitteln „ Ansiedlungspolitik " getrieben .
Man kann über diese Politik sehr verschiedener Mein¬
ung sein , aber jedenfalls war nvch ihre beste Seite ,
daß an die Stelle des Großgrundbesitzers überall deut¬
sche Bauerndörfer traten , die wirtschaftlich prächtig ge-
dieben , diese Bauernpolitik hat der preußische Staat be¬
trieben , nicht weil er die Bauern mehr liebt als die
Junker , sondern unter dem harten Zwang der Verhältnisse .
Denn es liegt ans der Hand , daß nicht große Herren¬
güter mit polnischer Arbeiterschaft , sondern deutsche
Bauern , die 'aus eigenem Grund mit ihrer Fami -̂ e Wirt¬
schaften . für das Deutschtum Eroberungen machen kön¬
nen . Aber das kümmert den Bund der Landwirte

wenig . Und so ifat er eine Deputation an den Reichs¬
kanzler geschickt und kalren Blutes gefordert , daß jedes¬
mal mitten in eine Bauernsiedlung ein Großgrundbe¬
sitzer als „natürlicher Führer " gesetzt werde, der natür¬
lich das beste Land und mit den Mitteln der preu¬
ßischen Steuerzahler dieselbe Stellung erhalten soll , wie
die Junker anderwärts , durch Erbrecht und jahrhunderte¬
langen Mißbrauch . Selbstverständlich sollen Schule und
Kirche aus den Gutshos kommen und die Kreistagsstimme
dem Großgrundbesitzer . zufallen . Was übrig bleibt , ist
das typische ostelbische Tors , das hundert Jahre nach
der Bauernbefreiung Noch mit allen Mitteln in „ Erb¬
untertänigkeit " gehalten wird .

Diese Forderung , die so ziemlich das '
Unverschäm¬

teste von anmaßender Klassenpolttik sind, was man sich
denken Wn , haben -die Ansiedler ansgerüttelt . Es sind
viele süddeutsche darunter , die nicht die Lammsgeduld
der Erwähnung gegenüber den Anmaßungen und Ueber-
grissen der „geborenen Führer " haben . Fast einmütig
verwerfen sie die Ansprüche der Junker und klar , fest
und ruhig vertreten sie die Rechte eines freien Bauern¬
standes , der allein der vordringenden polnischen Demo¬
kratie siegreich ge ĝenübertreten kann . Unsere volle Sym¬
pathie begleitet ihren schweren Kamps.

Dieselbe einseitige, antinationale und rücksichtslose
Vertretung der großkapitalistischen Interessen in der
Landwirtschaft Zeigt der Bund der Landwirte in der
Frage der Reichsfinanzreform . Sein wütender Kampf
gegen die . Nachlaßsteuer dient lediglich dem Klassenin¬
teresse einer kleiner Minderheit von Großgrundbesitzern ,
während die große Mehrzahl der Bauern von der
Steuer überhaupt nicht betroffen wird . Die Stimmen
aus ländlichen Kreiseir mehren sich , die diese Art von
. .Bauernpolitik " richtig einschätzen und laut den Ruf
erheben „ Los Pom Bund !"

Nicht vor den Karren der ostelbischen Junker , seiner
Erbfeinde von jeher, gehört der freie deutsche Bauer ,
sondern Schulter an Schulter mit dem .sreigesinnten-
Mittelstand iu der Stadt . Nur so können die berech¬
tigten Interessen der Bauernschaft eure sachgemäße Ver¬
tretung finden . Der entschiedene Liberalismus muh
freilich rioch mehr als tvie bisher Fühlung mit dem
flachen Land finden . Dazu kann auch die liberale

Presse beitragen , indem sie neben den Konsumenten --
Interessen den gerechten Forderungen der Bauern ihrs
volle Aufmerksamkeit zuwendet . Bei allem Kampf gegen
junkerliche Begehrlichkeit muß sie bestrebt sein , dein
schweren Ringen des Bauernstandes um das tägliche
Brot helfend und fördernd zur Seite zu stehen . Denn
es ist eine 'Mt liberale und demokratische Politik , da¬
für einzutreten , daß , der ehrlichen Arbeit auf dem
Lande ebenso Ihr Lohn werde , wie in der Stadt .
Wenn diese Erkenntnis allenthalben zum Durchbruch
kommt, wird und muß es gelingen , die starken Ström ?
demokratischen Denkens , die bisher von den Landbünd -
lern aus den vstelbischen Sand geleitet wurden , nutz¬
bar zu machen für eine fortschrittliche Gesamtentwick¬
lung unseres Vaterlands .
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Erst muß dir der ttmfmg deiner Aräfte völlig bek « imt werden
ehe du den Wert ihrer freiesten Aeußerung schätzen kannst .

Schiller .

Opfer der Tücke .
14) Von Elise von Gehrmann .

(Fortsetzung . )

„Nadia , ich muß heute nvch fortreifen .
^

Wäre Di -
milri an seinem Platze gewesen , so wärest du mir
nicht nahe gekommen. Seine Aufgabe war es nämlich,
dich und Stephan drüben zu hakten , wo man mich nicht
sehen und hindern konnte. Du hörst , ich rede mit dir
offen, Nadia . Du kannst mich ausliesern . Es wird
dir niemand glauben , da meine Papiere , Pässe, Vi¬
sitenkarten, alle aus den Namen „Baron „Kerwin "

kantend , in -Ordnung und gestempelt sind.
Nun aber zu dir , Nadia ; böre mich . Beurteile

mich nicht so wie damals , bitte , als du mich für einen
faden Gecken, Kurmacher deiner Stiefmutter hieltest und
mir alles Böse zutraust . Vor Jahre schon , wollte ich
reden , dir die Augen öffnen , daß ich bei meinem Be¬
such bei euch einen anderen Zweck verfolgte - - den wir
heiligen —: leider vergeblich ! Dein Vater , Gott , der
lebt nur für seine materiellen Genüsse, und Praskowja
kennst du genügend . Ich reifte also ab und schwieg
mich aus .

Er ergriff Nadias Hand .
„Nadiesda . ich beschwöre dich. Ich lebte so lang

iu deinem Vaterhaus ? als Gast , gib mir Gelegenheit ,
meine Schuld ein ganz klein wenig an dich abzuttagen .
Du lebst in pekuniären Nöten . Deine Kleidung , deine
Wohnung verrät das auch ; durch Dimitri erfuhr . ich
§s , dem du doch noch dazu vmi dein Wenigen opfertest.
Laß mich . dir Helsen mit eiw.' .r Summe , die dich dieser
ttvigen , quälenden Sorge enthebt, "

„Nimm von meinem Nebenfluß, Nadia ! Lerge ist
nicht der . schlechte Mensch, den du in ihm zu keimen
ni-einst !"

„Tanke , Sergius !" ries Nadia . „Wohl bist du mein
Wirr , ich weih es ; du denkH besonder« Ä .6 tzn han¬

deln , wenn du mir Geld antietest , Serge ! Aus des

Zarenmörders Hand nehme ich keine Kopeke ! Du bist
ein Mörder schon durch deine Gesinnung , die du noch
als hehre Empfindung hinstellst. Du erscheinst dir selbst
wohl auch im Glanze des Märtyrertums , du Umstürzler !
Bedenke. - wohin führt euch den eure Wut ? Rußland
braucht Kaiser und Fürsten . Es ist kein Proletenland ,
keine Republik . Es muß seine gekrönten Häupter ha¬
ben , denen es gehorcht, die es verehrt , um groß zu
bleiben . Der Verfall im Lande wäre bald da , wenn
ihr ihm seine Majestäten raubtet . Aendern kann ich
deine Gesinnung nicht mehr , Serge . Aber ich bitte
dich , befreie mich von deiner Gegenwart !"

Sie hielt ihm Las Bildchen des Zarenpaarcs hin .
Dieses ist mein .Heiligtum in der elenden Mietbude .
Schäme dich vor dieser edlen Dulderin ! Ich will dir
nichts Böses wünschen, aber ich kann die Hancß nicht
drücken , die nach dem Zaren gezielt.

" Das Kaiserbild
hochhaltend , wies sie nach der Tür .

Serge erbleiche .
„N<Ma , dir bist das einzige Weib, das ich achte .

Hätte ich dich von Jugend auf gekannt , vielleicht wäre
ich anders geworden . Lebe Wohl !"

Nadia rührte sich nicht und blickte auf das Za -
renbikd, das ihre Tränen benetzte .

Serge sab, sie nochmals an , dann entfernte er sich .
Als die Tür binter ilnn ins Schloß gefallen war ,

war es um Nadias Fassung geschehen . Zu vieles stürmte
auf sie ein ! Der Schreck und die Erregung dieser letzten.
Sumd .m hatten ihre Nerven völlig widerstandlos ge¬
macht . Sie fühlte sich elender denn je . Die Entbehr¬
ungen . die sich seit langem auserlegen mußte , da .sic
von zu .Hause keinerlei Geldmittel mehr erhielt , hatten
den Körper so geschwächt , daß es nur eines kleinen
Anstoßes bedurfte , um sie ganz niederbrechen zu lassen.

Nun Laase neuen Aufregungen und Enttäuschungen !
Die unumstößliche Gewißheit , von Dimitri in jeder Weise
hintergangen und betrogen zu sein ! Dimitri , an dem
sie im Grunde des Herzens doch hing , den sie liebte ! —

Sie kam sich unendlich ge demütigt , glücklos und
verlassen vor . Was wollte sie eigentlich noch vom Le¬
ben ? Niemand brapchte sie, ohne Heim, ohne Eltern -
und Geschwistcrliebe stand sie da ! War es nicht besser,
aller dieser Trübsal ein Ende zu machen ? — Wie .eine
Befreiung kan, ihr dieser Gedanke, >- —

Rundschau.
Deutscher Reichstag .

Der deutsche Reichstag hat in seiner Sitzung vom
Samstag zunächst den Etat für das Schutzgebiet Ki-aut -
schvU behandelt . Dabei schlug der Zentrumsredner
Nacken schon ganz freuEiche Tone an , ein Beweis
dafür , daß sich das Zentrum sehr rasch in die alte!
Rolle der Regierungspartei wieder hineingefunden hat .;
Auch von den übrigen Parteien rechts von der Sozial¬
demokratie würde dem Staatssekretär v . Tirpitz nichts
in den Weg gelegt, man bemängelte allerdings , daß
er den wirtschaftlichen Aufschwung des Schutzgebiets etwas
rosiger dargestellt Habs , als er in Wirklichkeit vorhanden
ist. Die Schaffung einer deutschen Hochschule in Kiaut -
schrm wurde von den meisten Rednern gebilligt .
Me Sozialdemokraten stehen nach wie vor auf
dem Standpunkt , daß die ganze Kolonie ein verfehltes
Unternehmen sei und ihr Redner , Herr Ledebour , kriti¬
siert« auch, daß man die Villa des Gouverneurs un¬
ter „Erweiterungsbau des Erholungsheims für Solda¬
ten und Beamte " ausgenommen habe . Schließlich wurde
der Etat nach den Beschlüssen der Kommission ange¬
nommen . Der Etat für Expedition nach Ost¬
asien passierte ohne Debatte und- schließlich wurde di?

Sie stützte sich, noch in Hut und Mantel , auf den
Tisch.

Und Stephan , ihr Freund ? Ach, er war gut und
fürsorglich : aber aus die Dauer würde sie auch ihm
zur Last fallen , ihm im Wege sein . Sie sah einen
endlosen, öden Lebensweg vor sich.

„ Nein , mir das nicht !" —
Nadia war den auf sie eindrängenden Bildern nicht

mehr gewachsen. Entschlossen richtete sie sich aus , nahm
zwei leere Fläschchen und wandte sich zum Gehen . —

Frau Stramm kam ihr entgegen .
„ Freilein , wolle noch !veg?"

„Ja , in die Drogerie !"

„ Ti is doch zu ; da müsse Se schon in de Apthek'
zu Merks !"

Also zur Apotheke. Sie verlangte Amuronmk-Ehlorit
und Benzin . — Dabei flogen ihre Augen umher und
sahen alle die Porzellan - und Glasgeiäße und Flasche,,
mit begehrlichen Blicken an . Gift , nur ein ordentliches;
Gift konnte ihr nützen. Sie zahlte und ging .

In ihrem Zimmer angelangt , riß sie alle Fenster
auf . Als sei sie eben erst eingezvgen , so betrachtete sw
jeden Gegenstand .

Ihr ' Herzklopfen begann wieder . Sie eilte zur
Kommode und zog ein Sckubsach aus . Da tag ich Geld¬
täschchen . Vergeblich suchte sie im Extrafach nach einem,
hoffentlich noch übersehenen Geldschein — es befand sich
keiner mehr darin , und wie sehr sie auch schüttelte und
alle schon im Portemonnaie längst durchgeseheuen Ta¬
schen und Fältchen befühlte — es blieben nur 35 Mark
und 30 Pfennig . Sie mußte also Stephan auf der Tasche
liegen , wenn sie wciterlebte !

Sie ordnete ihr Haar , wusch sich, und als sie il,r
Nachtgewand angelegt , siel ihr ein , daß sie noch an
Stephan einige Zeilen schreiben müsse . Sie sagte ihm
Dank darin und bat ihn um Vergebung , daß sie ihm
diesen Mimmer bereiten müsse , segnete ihn und erinnerte
ihn daran , sie verbrennen zu lassen ; er wisse ja , wie sie
es gehalten haben wolle . Das stleldrestsien möge er der
Wirsin geben , wie wich llire wenigen H -bwligtt ' iteik . Dasi
Amulettkreuzlein aber solle er selbst, tragen / sie lege es
gleich in den Brief , und das Zarenbild zum Andenken
behalten ! Dann mischte sie etwas ans zwei Fläschchen
in einem Mas ? und trank es hluvnter .

. O »*ikÄ» Y D-Hgl>-
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dritte Lesung des Au t v m o tzilge setze § nach weni-
gfen Bemerkungen cmg-erwnlmen ,

*

Das Aröeitsprogramm des Reichstags .

Der Serttorenkonvent des Reichstags beschloß , auf
die Tagesordnung für Montag und Dienstag den Etat

des Reichskanzlers zu scheu . Die Beratung soll
in z>oei Teile zerlegt werden , und zwar : Montag die

Äußere und Dienstag die innere Politik . Am Mon¬

tag wird die Sitzung um 12 llhr beginnen . Am Mitt -

tSoch sollen die übrigen noch ausstehenden Etats er¬

ledigt werden . Am Donnerstag findet die 3 , Lesung
des Etats statt . Tie Vertreter aller Parteien begeg¬
neten sich in dem Wunsche , den Etat rechtzeitig fertig «

Kustellen . Eventuell wird aber der Freitag und Sairrs -

rag noch dazu genommen werden . Tic erste Beratung
nach den Ferien wird - am 20 . April stattfinden . Aus
dis erste Tagesordnung sollen Petittonen gesetzt iver -
den , u . a . auch die Petition betreffend Ausübung des

8 13 des Zollgesetzes — Aushebung des städt . Oktrois .
» * «

Zur innerpolitischen Lage .
Die „ Kreuzzeitung " behauptet nunmehr , die kon¬

servative ErNLrung gegenüber den Nationalliberalen sei
vertraulicher Natur und nicht für die Des¬
sen tlichkeit bestimmt gewesen ; die Nationalliberalen
hätten die Sache gegen den Willen der Konservativen
Puch noch entstellt und unrichtig in die Presse gebracht ,
die Konservativen hütteir dtzn Block gar nicht spren¬
gen wollen und - sie tveifen diesen Vorwurf zurück .
Die Herrn um v . Normann wolle « also die 9kational -
liberalen zum Sündenblock machen dafür , daß , der Block

gesprengt wurde , trotzdem die Kreuzzeitung selbst am
Schlüsse ihres Artikels sagt : „ Die Sprengung des Blocks
ergibt sich aus der ganzen Lage , aus der Unfähig¬
keit des Blocks zu Ausgaben wie die Reichsfinanz -

resorm und vor allem durch die Eigenart seiner
Führung durch die Regierung .

" — Bei der
heute beginnenden Beratung des Reichskanzleretats ha¬
ben die Parteien Gelegenheit , sich darüber auseinander¬

zusetzen , wer der eigentliche Schuldige ist ; das Gefühl
scheint aber überall vorzuherrschen , daß das ohnehin
mit untauglichen Mitteln zusammengesngte Blockgebilde
nicht mehr wrrd zusammengeleimt !verden können . In¬
zwischen hat die Nordd . Allg . Ztg . in ihrem Wochen¬
rückblick noch einmal Veranlassung geiwmmen , in Be¬
zug ans die Branntweinsteuer mrd die Nachlaßsteuer die
R ^ iernngsvorlagen zu empfehlen , nachdem alle andern
Vorschläge zu großen Schwierigkeiten geführt hätten . Es
sei die luchste Leit , daß etwas zu staube kommt , „ Wir
stehen Hirz vor den Osterferien , und noch , ist so guF
wie nichts geschaffen . Mit allem Nachdruck muß
deshalb die Forderung aufs ueue betont werden , daß
die Reichssinanzresorm nicht weiter verschleppt
»verden darf , sondern unter allen Umständen vor den
Sommerferien zu stände gebracht werden muß . " —

Wer diese Schwierigkeiten gemacht und die Verschlepp¬
ung verursacht hat , das weiß man , es sind die Freunde
der Regierung — die .Konservativen ,

* » »

Ein sächsischer Trinkspruch .
Der .König von Sachsen , der über den Sonntag

bei dem Grohherzog von Baden aus Besuch weilte , hat
in Karlsruhe aus einen , Trinkspruch seines Gastgebers
geantwortet : „In unserem gemeinsamen großen deut¬
schen Vaterlands ist es ungemein wichtig , daß wir
Gundessürsten treu zusammenstehen zum Wohl des Rei¬
ches imd unserer Länder . Gerade in diesen Tagerl
machten sich Bestrebungen geltend , welche geeignet
sind , unsere Stellung im Reich in einer für uns
ungünstigen Art und Weise zu beeinflussen . Es
Muß unser ganzes ernstliches Bestreben daraus gerichtet
sein , diese Bestrebungen ins Unmögliche zurückzn -
weisen , damit wir in der Lage sind , bei den immerhin
nicht ganz ungetrübten andren Verhältnissen unsere
Macht und Kraft dem großen Vaterlande weihen zu
können . Wir fühlen uns in dieser Hinsicht völlig einer
Ansicht .

"
4- rjr H

Und wenn der Balkan Ruhe hat ,
dann hat Europa Ruh '

' Die Kriegsgefahr scheint nun beseitigt , Illachöem sich
am Samstag nvcheinmal neue Schwierigsten erhoben
halten . Diese Schwierigkeiten lagen aus Seiten Eng¬
lands , das angeblich auf di« Vorschläge , denen Ruß¬
land aus Betreiben Deutschlands zugestimmt hatte , nicht
kingehen wollte . Es wollte seine Zustimmung an di«
Bedingung knüpfen , daß Oesterreich den von ihm mo¬
difizierten Entwurf der Vorstellungen , welche die ver¬
einigten Mächte in Belgrad unternehmen werden , vor¬
erst an nimmt und dadurch jede Gefahr einer krie¬
gerischen Verwicklung beseitigt wird . Trotzdem dies
nicht geschehen ist, erhall die Neue Freie Presse - aus Lon¬
don die Nachricht , daß England die letzten Vor¬
schläge des .Freiherrn v . Aehrenthal vorbe¬
haltlos und ohne Abänderung angenommen
habe . Es ist also eine Verständigung zwischen Eng¬
land u . Oesterreich über die Formel erfolgt , mit der die
Mächte den Ausgleich zwischen Serbien und Oesterreich
erreichen wollen . Nun sind alle Mächte einig und die
Krise Witt ' ihr Ende erreicht haben , wenn Serbien die
Forderungen der Mächte formell anerkannt hat . Be¬
reits verlautet aus Belg , . , der Kriegsminister wer dp
heute (Montag ) eine Vorort . . ung erlassen , wonach sämt -
liche über den normalen Friedensstand in
den Kasernen befindlichen Reservisten be¬
urlaubt werden . Diese Maßnahme kommt einer be¬
ginnenden Abrüstung gleich .

* * *

Die Berzichtlristung des serbischen
Thronfolgers .

Eine Sonderausgabe des serbischen Amtsblatts teilt
die endgültige Verzichtteismng des serbischen Kronprin¬

zen ans die ThrörffolgS mit und S zeigt -die Form , in 8er
das geschieht , zugleich , wie gut es Peter Karageorowitsch
versteht , den König zu spielen . Der llkas lautet näm¬
lich : „ An das serbische Volk ! Mein Sohn Prinz Georg
der bislzerige Kronprinz , sah sich veranlaßt , aus die Rechte
eines Kronprinzeil , welche er nach der Verfassung als
mein ältester Sohn hatte , zu verzichten und hat dies
als seinen unerschütterlichen Willen bezeichnet . Deshalb
habe ich nach Anhörung unseres Ministerrats in Ge¬

genwart des Präsidenten der Skupschtina , sowie des
Staatsrats mrd des Kassationshofes beschlossen , dieBer -

zichtleistnng anzunehmen und die Rechte eines Kron¬

prinzen gemeinsam mit den Rechten der Erstgeburt in
Uebereinstimnrung mit der Verfassung auf meinen
jüngeren Sohn Prinz , Alexander zu übertragen , indem ich
ihn zu meinem Thronfolger proklamiere . Indem ich
dieses dem serbischen Volk kundgebe , flehe ich den Se¬

gen Gottes aus inein Haus und auf alle geliebten Un¬
tertanen herab . Peter .

"

Tages -Chronik.
Karlsruhe , 27 . März . Tie diesjährige Landes¬

versammlung der badischen Demokratie soll ,
wenn ein l)eute gefaßter vorläufiger Beschluß des Enge¬
ren Ausschusses Zustimmung findet , am 16 . Mai in Ra¬
statt abgehalten werden . Im übrigen galt die Sitzung
zu der die Mtglieder von Mannheim bis Konstanz er¬
schienen waren , den Maßregeln für die bevorstehenden
Landtagswahlen , Dabei bekundete sich an Hand
der Stimmungsberichte aus den verschiedenen Gegenden
« ine sehr zuversichtliche Auffassung und der Wunsch , die
Agitation nun bald überall , wo demokratische Interessen
zu vertreten sind , mit ganzer Kraft aufzunehmen .

Dresden , 28 . März , Fürst von Schwarzbnrg -
Gondershausen ist heute mittag l2 . ->0 Uhr im Sa¬
natorium gestorben .

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , 27 . März .
Präsident v . Payer eröffnet die 157 . Sitzung um

9 IS Uhr .
Am Ministerttsch : Minister des Inner Dr . v . Pischek

m'
ik einem Regierungskommissär sowie Finanzminister von

8 e ß l e r .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist dis erste , evtl ,

zweite Beratung des Entwurfs eines Gesetzes, betr . Acnde-
«ung des Gesetzes vom 8 . August 1903 über di : Besteue-

rmigsrechte der Gemeinden und Amtskörperschaften . Es han¬
delt sich hier um die Folterhebung der

Fleischsteuer
bis 31 . März 1910.

Betz (VH .) : Er bedaure , baß ein Teil seiner politi¬
schen Freund « auf dem Boden des Entwurfs stehe . Man

hätte doch froh sein sollen, daß dieser Zündstoff in der Agi¬
tation beseitigt ist . Es sei nötig , daß den Gemeinden ge¬
setzlich gestattet werde , den Zuschlag zur Gemeindeeinkommen -

fteucr fakultativ bis sagen wir 75 Prozent zu eichöhen . Sie
sollen kleinen Gebrauch davon machen , wenn es nicht 'nötig
sei , aber er erinnere daran , daß in Preußen ein Zuschlag
bis zu 250 Prozent gestattet sei . Ter Entwurf sei auch ein
Unrecht gegenüber den Gemeinden , denen der Minister auf
Grund eines Wunsches des hohen Hauses die Einführung
der Fleischsteuer verweigert habe . Er werde deshalb gegen
de» Entwurf stimmen.

Dr . Lindemann (Soz .) : Der vorliegende Entwurf
sei Wohl nicht der Initiative der Regierung
entsprungen , sondern werde vielleicht richtiger als
Lex Liesching-Mirlberger bezeichnet, da die Agitation von
Tübingen und Eßlingen ausgegangcn sei. Es lasse
sich gar nicht übersehen , wie hoch die Mehrbelastung bei den
direkten Steuern sein werde , wenn die Fleischabgabe weg¬
stillen würde . Bon eipem dringenden finanziellen Bedürfnis
der Genreinden könne gar keine Rede sein . In einer Reso¬
lution sollte man aussprechen , daß der Landtag eine Aende-

rung des Gemeindeeinkommensteuergesetzes wünsche dahin ,
daß die Geineinden höhere Einkommensteuerzuschläge erheben
dürfen . Wenn er Unterstützung finde , werde er eins solche
Resolution einbringen . Er und seine Freunde stimmen ge¬
gen den Entwurf . (Beifall bei den Sozialdemokraten )

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Die Regierung
habe die Einbringung des Entwurfs nicht leicht genommen ,
da es sich um eine Privilegierung einzelner Gemeinden
handle . Ein Gesetz , wie es Dr . Lindemann ivünsche, würde
nach den Erfahrungen des Jahres 1903 auf sehr große
Schwierigkeiten stoßen und nicht so rasch durchzuführen sein.

De . Mülberger (d . P . ) : An dem vorliegenden Ge¬
setz , das ein Notgesetz darstelle, sei er so unschuldig wie ein
neugeborenes Kind . (Große Heiterkeit !) Es sei deshalb
unrichtig , daß sein Name damit in Zusammenhang gebracht
werbe . Er bitte dringend , daS Gesetz im JMMsse der pe¬
titionierenden Gemeinden anzunehmcn .

Liesching (Vp, ) : Der Ersten Kammer sei es zu dan¬
ken , daß wir in Württemberg uns m ' t 50 Prozent Einksm -

mensieuerzuschlägen für die Gemeinden begnügen müssen .
Einen Entwurf zur Erhöhung dieser Zuschläge hätte die
Regierung ebensogut einbringen können wie den vorliegen¬
den Entwurf , Aber er anerkenne , daß in gegenwärtiger Zeit
auf die Annahme eines solchen Entwurfs nicht zu rechnen
gewesen wäre . Deshalb sei den beteiligten Gemeinden nichts
anderes übrig geblieben als — nicht auf seine (des Redners )
Initiative — um Gestattung der Forterhebung der Flersch-
steuer zu bitten .

Präsident v . Payer : Er halte es nicht für zweck¬
mäßig . mit der Beratung dieses kleinen , aber dringlichen
Rotgesetzes di ; Frage der Besteuerungsrechte der Gemeinden
überhaupt zu verquicken . Zur Besprechung dieser allgemeinen
Krage gebe es in nächster Zeit Gelegenheit genug .

Vizepräsident Dr . v , Kiene (Z, ) : Er werde mit dem
zrößteu Teil seiner Freund : für den Entwurf stimmen , aber
nicht, um dadurch den Widerstand gegen H 13 des Zokge -
sstzes zu stärken. Tr . Lindemann hatte in einem Artikel in
der „Frank ; Tagespost * selbst gesagt , die Arbeiterschaft habe
MR das mindest« Interesse daran , für eine Abschaffun» der

« KSrauchSabgaben eiuzutkeieu , lmmek doräiKgesetzt, SAß es
nicht gelinge , den Wegfall in einer Preisminderung zu« Aus¬
druck zu bringen .

Frhr . Psrgler v . PerglaS (B . K .) : Er sei mil einem
Teil seiner Fraktionssreunde der Ansicht, daß hier eine prin¬
zipielle Frage

'
nicht vorliege und der zur Beratung stehende

Entwurf der Billigkeit entspreche.
Ströbel (B . K .) : Ter Rechten mach« man immer

den Vrrwurf , sie verteure das Fleisch . Er drehe den Stiel
um und sage, die Städte sollen zunächst die Fleischsteuer be¬
seitiget' . Er werde mit einem Teil seiner Freunde gegen
den Entwurf stimmen,

Bantleon (d , P .) spricht sich für den Gesetzesent-
wiits aus .

Keil (Soz .) : Seit 1902 sei in den Meinungen ein
starker Umschwung eingetreten . Damals habe man sogar die
Fleischsteuer sofort abschaffen wollen . Redner erinnert an die
damaligen landständischen Verhandlungen . Damals habe so- '

g„r Liesching für die sofortige Aufhebung gestimmt . ( Lie -
sch ing : Damals war aber auch die Gemeindeeinkvmmen -
steuer noch unbeschränkt .)

v . Gauß (Bp .) : Der vorliegende Entwurf komme für,
Stuttgart nicht in Betracht . In den Gemeindeu , die hiesiir
in Betracht kommen , werde man auf eine ' Herabsetzung der
Fleischpreise nicht ohne weiteres rechnen dürfen , wen» die
Fleischsteuer abgeschafft werde , denn dort lassen die Metzger¬
innungen keine Konkurrenz , die billiger arbeite , ausko-mmen.

Dr . Lin de mann (Soz .) polemisiert gegen verschie¬
den« Vorredner .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Herb st er (Z .)
wird die erste Lesung geschlossen und sofort in die zweite
Lesung eingetreten .

Dr . Lindemann (Soz .) bringt folgenden Antrag
ein :

„Die Staatsregierung zu ersuchen, möglichst bald einen
Gesetzesentwurf einzubringen , durch den deu Gemeinden er-
möglich! wird , höhere Einkommenstellerzuschläge zu erheben,
als ihnen nach dem Gesetz vom 8 . August 1903 betr , die
Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amtskörperschaften ge¬
stattet wird .

"

Präsident v . Payer : Er habe Bedenken , diese ganze
Frage jetzt geschwind zu erledigen , zumal der Minister des
Innern in der Ersten Kammer sein müsse .

Vizepräsident Kraut ( B . K .) : Er teile diese Beden¬
ken . Aber er und seine Freunde stehen dem ganzen Ge¬
danken sympathisch gegenüber und werden — wenn auch mit
allein Vorbehalt — für die Resolution stimmen.

Fiuanzminister v . Geßler : Er müsse es namrns der
Regierung und für sei» Reffort ablehnen , heute zu dieser
Resolution , aus die niemand vorbereitet sei , Stellung zu
nehmen .

Keil (Soz .) : Die Resolution wolle ja nach keiner Rich¬
tung bestimmt festlcgen, sondern nur allgemeine Richtlinien
geben.

Vizepräsident Dr . v . Kiene (A .) : Seine Fraktion sei
jetzt nicht in der Lage , positiv für die Resolution Stellung
zu nehmen .

Liesching (Vp .) : Er bitte dringend , dem Antrag
jetzt zuzustimmen .

Dr , Mülberger (d . P .) : Auch er glaube , daß ein
allzu großes Bedenken gegen di« Resolution nicht vorliege«
sollte

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z . ) stellt de» Antrag ,
die Resolution an die Kommission für Gegenstände der i«-
neren Verwaltung zu verweisen . Ferner beantrage er , dt«
Eingaben der Städte Reutlingen , Gmünd und Metzingen, die
der Finanzkommission überwiesen worden seien, durch die
heutige Beschlußfassung für erledigt zu erklären .

Fincmzminister v . Geßler : Die Resolution sei nicht
s» einfach , im Hintergrund derselben stehe vielmehr die Aew
derung des Einkommensteuergesetzes überhaupt . ^ ^ ,

Man kommt zur Abstimmung .
' ^ ^

Der einzige Artikel des Gesetzes wird in namentlicher
Abstimmung «rit 44 gegen 30 Stimmen angenommen . Ge¬
schlossen dagegen stimmten nur die Sozialdemokraten . Ae
anderen Parteien sind in der Abstimmung geteilt . Ileber-

fchrist , Eingang und Schluß des Gesetzes werden genehmigt.
Die Schlußabstimmung wird sofort vorgenommen und ergibt
Annahme des Gesetzes .

Der Antrag v . Kiene (Z .) auf UeberweiMiA der
Lindemannschen Resolution an die Kommission wird abge¬
lehnt ; die Resolution selbst wird mit 57 gegen 18 Stimmen
des Zentrums angenommen .

Der Antrag v . Kiene (Z .) , dte drei Eingaben für
erledigt zu erklären , wird angenommen .

Damit ist der erste Gegenstand der Tagesordnung er¬

ledigt . Man setzt nun die
Beratung des Justizetats

fort .
_ Am Miuisieitisch : Justizminister v . Schmidlin mit

Ministerialdirektor v . Zindel und eine« Negierrmzloin-

missär,
Justizminister v . S ch m i d l i n : Wenn da» Haus dem

Antrag Rembold zustimmen wolle, so sei er bereit , in Er¬
wägungen einzutreten ; er könne aber nicht in Aussicht stel¬
le«, daß die Sache in naher Zeit schon ihren Abschluß
finde, denn eine Verfolgung des Antrags würde außer ordent¬
lich große Umwälzungen mit sich bringen .

Liesching (Bp, ) : Ten in Frage kommenden Beam¬
ten sei die ' Erhöhung von der Finanzkommission bewilligt
Worden, weil sie bei einer Besprechung im Justizministerium
infolge eines offenbaren Mißverständnisses subjektiv zu der

Meinung kommen mußten , daß ihnen ein Teil des öffent¬
lichen Notariats übertragen werde . Lediglich deshalb sei dte

Finanzkommission von dem Grundsatz abgewichen, in diesem
Etat Aufbesserungen nicht vorzunehmen .

Berichterstatter , K r a u t (B . K .) : Es handle sich hi«
uin eine außerordentlich wichtige Frage . Es sei ein Miß¬
verhältnis , wenn cin Mann teils als Beamter , teils als ein
Mann , der dem Privaterwerb nachzugehen habe , in Tätig¬
keit trete . Den Notar zu einen reine« Staatsbeamten z«

machen, bedeute eine Aenderunz seiner ganzem geschichtlich
Avvordenen Stellung .

Graf - Stuttgart (F .) : Sr bitte , den Antrag Mülber-

ger anzunehmeu .
AS der (d . P .) : Unser Publikum sei mit dem setzt"

gM ^ otaricMdond , dem er «AgmnetneS Tertrauen entgegen-
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Erste Anntmer .
Bci der weiteren Beratung der Bauordnung kam

plan in der Ersten Kammer zunächst zu Art . 33 , wel¬
ch« ' Bestimmungen über die Entfernung neuer Bauten
von Waldungen , Lagerplätzen , Eisenbahnlinien , öffentlichen
Wegen und Gewässern , Friedhöfen , Wasenplätzen ent¬
hält . Nach dem 1 . Absatz dieses Artikels müssen Ge¬
bäude mit Feuerungseinrichtungen , sofern sie eine feuer¬
sichere Bedachung , haben , wenigstens 20 , solche mit
brennbarer Bedachung wenigstens 50 Meter entfernt blei¬
ben , In diesenr Absatz ist die Kommission der Ersten
Kammer über die vvm jenseitigen Haus beschlossene
Fassung etrvas hinausgegmrgen . Dem Kvmniissions-
jantrag imrrde zugestimmt . Art . 34 , der von dem Bauen
außerhalb des Gebietes des Ortsbauplanes handelt , wurde
ebenfalls in der von der Kommission beantragten Fass-
Mrg angenommen . Die Kommission hat dann noch ei¬
nen Artikol eirrgeschaltet , welcher lautet : „ Die Landes -
greuzc darf Lei Herstellung von neuen Gebäuden oder
Anbauten nicht überbaut norden ." Auch dieser Artikel
farrd Annahme . — Man ging sodann noch über zum
A. Kapitel der Bauordnung : Ausführung der Bauten .
Berichterstatter hierüber ist Frhr . von König-Fachsenfeld.
MMerichterstatter Kommerzienrat Melchior . In der Be--
iratung dieses Kapitels gelangte man bis zu Art . 46.
In tem ersten Artikel des 3 . Kapitels ist u. . a . die
«Artassung sogen.. Brandnmnerzonen geregelt, ferner sind
hier .Vorschriften über die Feuersicherheit der Gebäude
im allgemeinen niedergelegt . Hierauf wurde äbgebro-
ichen . Die nächste Sitzung findet Montag Nachmittag
Mr .

Nah und Fern .
Der Unteroffizier Ko hn , Intendantur -Adjutant beim

Jnf .-Regt . 125 in Stuttgart hat sich auf dein Prag¬
friedhof erschossen .

In der linksseitigen Halle des Hauptbahnhofes in
Stuttgart ereignete sich Samstag früh wieder ein Un¬
fall . Wn Post-vagen überfuhr die Drehscheibe , zerriß die
Umschränkung und kan : mit den vorderen Rädern auf den
Bahnsteig . Trr Wagen konnte jedoch rasch wieder auf das
Geleise znrüchgebracht werden . Es ist dies dieselbe Stelle ,
an der sich in letzter Zeit wiederholt größere und kleinere
Unfälle ereigneten .

Ter fünfzig Jahre alte Zigarrenhändler und frühere
Drechsler Emil Otto Kißling in Weingarten ist
auf dem Felde in der Nähe der Stadt tot aufgefunden
worden ; in der Hand hielt er kranrpfhaft den Revolver , mit
dem er sich einen Schuß in das Herz beigebracht hat .
Kißling war in mißlichen Bernrögensverhältnissen .

In Neustadt a . d . H . wurde in der Maximilian¬
straße die 80 Jahre alte Witwe M ichel von dem Auto¬
mobil des Möbelhändlers Hvlzinger aus Speyer über¬
fahren . Die Frau kam nicht mehr zum Bewußtsein
und verschied zrvei Stunden später im Krankenhause . Den
Chauffeur soll keine Schuld treffen .

Die Berliner Morgenblatter bringen Meldungen
von schweren Wasserschäden aus dem schlesischen
W e ich selg e b i et , von dev Oberruhr und dev Aar .

Schwerer Unfall im Schacht .
Aus Wilhelmschiacht I bei Zwickau (Sachsen ) er¬

eignete sich Samstag früh in der 7 . Stunde ein schwe¬
rer Unfall . Aus ' noch nicht aufgeklärter Ursache ging
die Fördermaschine durch . Infolge Aufschlagens des
Förderkorbes wurden von den darin befindlichen 24
Bergleuten vier getötet , 8 schwer und 12 leicht verletzt.

Gerichtssaal .
Aus Baden , 29 . März . Die Strafkammer in

Karlsruhe hat den dortigen 28jährigen , mehrfach vorbe¬
straften Agenten Friedrich Wilhelm Gerlinger ans Schroz-
berg (Württemberg ) wegen umfangreicher Betrügereien zu
zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt .

Aus Württemberg .
Abänderung des Briefmarkenvertrags mit

dem Reich . Wie der Schw. Merkur erfährt, steht eine
-Wtndcrung des mit dem Reich abgeschlossenen Brief -
MarkenM -erernkommcNs bevor . Es handelt sich dabei
Mn das Verrschnnngswcftn , um die Gewinnung eines
Neuen Schlüssels für die Verteilung der Einnahmen
Mfo Mn eine Veränderung der Substanz des Vrr -

(etwa im Sinne der Wiedereinführung einer
tMvttenckergischen Sondermarke ) könne es sich nicht han-
Wp - Wenn der Vertrag gäündigt Werden sollte, so
könne dabei nur eine Aenderung des Abrechnungsmv --
<K»B in Betracht kommen. Darauf sei man gefaßt ge-
Wftn , da Württemberg s . Z . unter sehr weitherzigen
MO für seine Finanzen überaus günstigen Bedingungen
>ch den neuen Vertrag ringetreten sei . — Kurz gesagt :
Wir können von »mftrem Prosit etwas Nachlassen .

Stuttgart , 28 . März . Dem Re ich sta g ist eine von
462 württembergischen Brennern unterschrie¬
bene Petition zugesandt worden , in der um Einführung
des Branntweinmonopols mit den Sonderforderungen dev
süddeutschen Brenner gebeten wird . Die Unterzeichner ver¬
treten etiva 90 Proz . des' in Württemberg . hergestelltcn
Branntweins . Die Sammlung der Unterschriften ist noch
wicht abgeschlossen , es werden vielmehr noch zahlreiche
Kleinbrenner sich der Petition anschließen . Bon badi¬
schen Brennern »wurde kürzlich eine gleiche Petition mit
einer sehr großen Anzahl von Unterschriften dein Reichstag
überreicht.

Stuttgart , 26 . Marz . Prof. Dr . Sieg ! in , seit
25 Jahren Dozent für verschiedene Zweige der Tierzucht
än der landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim, hat um
feine Pensionierung nachgesncht. Siegling hat sich nament¬
lich Mn das Molkereiwesen und die Fischzucht in Württem¬
berg Verdienste erworben .

Frauenzimmer « , OA . Brachmheim , 29 . März .
Schultheiß Blakkolb' hat aus Rücksichten auf sein vor-
gesckMtenes Alter das Amt als Ortsvorsteher niederge-
tegt . Der Wunsch der Bürgerschaft bei der Neubesetzung
zielt ans einen Fachmann hin . Die Wahl wird Ende
Kpril vorgenommen werden .

Schramberg, 28 . März . Die bürgerlichen Kol¬
legien beschlossen im Hinblick auf die ungünstige wirt -
Wkstliche Lage und die gernachten guten Erfahrungen , die
Lehrmittelfreiheit an den Volksschulen auch für das
Nächste Jahr beiznbchalterr . In Herr Etat wurde da¬
für der Betrag von 3500 Mark eingestellt .

Göppingen , 27 . März . Tie hiesigen Geiverkschaf-
ten haben beschlossen am 1 . Mai einen Festzug zu veran¬
stalten.

Göppingen , 27 . März . Ans der Rechtsanwalt¬
schaft ansgeschieden ist , >vie das Amtsblatt des Kgl. Würt -
tembergischen Justizministeriums bekannt gibt , der bisher
bei dein Amtsgericht Göppingen und gleichzeitig öei dem
Landgericht Ulm zugelafsene Rechtsanwalt Valentin
Hetzel in Göppingen infolge ehrengerichtlichen Verfah¬
rens .

Aviedrichshafen, 27 . März . Bei windigem Wet¬
ter und Schneefall verließ heute 9 . 15 Uhr S . M . Z . 1
die Halle und fuhr dem See zu . Um 1/2 11 Uhr passierte
das Luftschiff Ueberlingen und nahm die Richtung land¬
einwärts . Um 12 Uhr »wurde es in Singen gesehen , von
wo die Rückfahrt über die Insel Reichenau angetreten !
kmvdr . Nach einer Fahrt von mehr als vier! Stunden
Dauer landete S . M . Z . 1 um siz2 Uhr glatt in der
schwimmenden Halle von Manzell .

Kunst und Wissenschaft.
Nürnberg , 27 . März . Die Polizei verbot dem

Intimen Theater die Aufführung von B 0 rntrLger ' s
„Die ersten Menschen" wegen unsittlicher Tendenzen .

Dicht am Südpol .
Das Ergebnis der A ha kl e t 0 »» -- Ex P ed i t io n.

Die näheren Nachrichten , die aus London über den
großartigen Erfolg der '

Südpolarexpedition des Leutnants
Shakleton eingerwffen find , lassen erkennen, daß dis
Spedition nicht bis zürn Südpol selbst dorge-
drnngen ist, sondern an einem Punkte Halt gemacht hat
Und umgekehrt ist, der noch etwa 175 Kilometer davon
entfernt ist . Jedenfalls aber ist die Lage des geographi¬
schen Südpols festgestellt worden, und man hat ermittelt ,
daß sich an dieser Stelle eine Landmasse befindet . Ebenso
hat Shakleton den magnetischen Südpol bestimmt . «

Wie „ Daily Mail " meldet , ist der südlichste Punkt
Lsiü Leutnant Shackleton erreichte, Hunden und elf (eng¬
lische) Meilen vom Südpol entfernt . ShacKetvn be¬
stimmte den südlichen Magnetpol auf 72 Grad 25 MftMtW
südlicher Breite und 154 Grad östlicher Länge Spp
Greenwich.

!Der wichtigste Teil der Expedition Shackletons be¬
stand, wie „Daily Mail " weiter meldet, in einer IM
Tage währenden Schlittenreise , auf der 1780 Meilen zu¬
rückgelegt -wurden, bis man bei 88 Grad 23 Minuten
südlicher Breite und 162 Grad östlicher Länge umkehrts.
An diesem Punkte erstreckte sich das Land nach SüdM
sn einer weiten Schneefläche, in eirier Höhe von 9000
Fuß , ohne daß Berge zu sehen waren . Ein anderer , abge¬
sonderter Teil der Expedition bestimmt« der» magnetisier
Südpol . Die geinachten geologischen Entdeckungen werfen
ein bedeutsames Licht auf die Geschichte des antarktischen
Kontinents . Auch der Bestand von Kohlenlagern konnte
nachgewiesen werden . Sämtliche Teilnehmer der Expedi¬
tion sind zurückgekehrt .

Die Leyden der Forscher .
Ein anschauliches Bild von den furchtbaren Anstreng¬

ungen und Entbehrungen , denen die kühnen Mäuuer aus¬
gesetzt »waren, gibt die nachstehende Meldung aus London :

Mn Telegramm des Südpvlarforschers Shackleton an
ftie „ Daily Mail " berichtet weiter, daß ein Teil seines
Expedition den großen antarktischen Vulkan Erebus be¬
stieg . Ter Krater dieses Vulkans hat einen Durchmesser
von einer halben englischen Meile und ist achthundert
Fuß tief . Er stößt Wasserdämpfe mrd Gase aus . Tie
Höhe des Vulkans beträgt zweitausend Fuß . Die Ex¬
pedition bewegte sich vierhundert Meilen südwärts über
das Eis der See . Sie verließ Cape Royal am 29 . Okto¬
ber» und rückte unter beständiger Todesgefahr über eine
Decke von weichen» Schiree vor , die sich über die Abgründe
spannte . Tie kleinen mandschurischen Pferde litte »» au
Schneeblindheit . Mehrere mußten erschossen werden . Auf
der» traten drei Grade »» ihres Vorrückens mußte die Ex-
ped » u» ihre Tagesrationen auf zwanzig Unze»» herabsetze « .
Sie hatte mit heftigen Schneestürmei» zu kämpfen . Die
Kälte erreichte 27 Grad Fahrenheit (gleich — 32 Grad
Celsius . Red . ) , so daß die Mitglieder in ihren Schlas --
säcken sehr unter Frost zu leiden hatten . Am 26 . De¬
zember befand »»ran sich unter 88 Grad 23 Minute »» süd¬
licher Breite auf einer Hochebene , zehntausend Fuß über
dem Mieere . Aus der Rückreise litte »» die Mitglieder dev
Spedition infolge des Genusses von Pferdefleisch unter
Dysenterie . Am 27 . Februar wurden zrvei) Teilnehm « !
in einem Lager Znrnckgelassen . Shackleton und ei»» Be¬

gleite? gingen weiter , um den „ Nimrod " zu su
'
chül, h«

man mit Hilfe des Heliographen aüffand . ShaMtvN
glaubt , daß der Südpol auf der zehntairsend Fuß über dem
Meere befindlichen Hochebene liegt .

Die Expedition hat auch eine Ruhe von Küsteubrrgen
entdeckt , die unter 69 Grad und 48 Minuten südlicWr
Breite und 166 Grad östlicher Länge liegen . Unter Skor¬
but hatte die Expedition überhaupt nicht zu leiden . —
Ein anderer Test dev Expedition hat die Küste vor » de*
Mac Murdvstraßc bis zun» Drygalski -Gletscher trigono¬
metrisch festgestellt .

Uns alle dem geht hervor , daß die Nimrod -Expedition
Shakletvns eine der erfolgreichsten aller .Polarexpeditionen
ist , und daß der Name ihres Führers fortan unter de»»
Polarforschern an erster Stelle steht . Das Ergebnis sein«
Reift bildet einen Markstein in der Pvlarsorschnng und
in der Geschichte der Erdbeschreibung überhaupt .

Die Geschichte der Südpolexpeditionen .
'Tie Erforschung der Antarktis hat später eingesetzt als

die des Nordpols , da die hoch nach Nordei » ragende tztz-
toohnte Welt schon früh isländische und »wrwegische Sfl»-
fahrer über den Polarkreis trieb . Tie Geschichte des Süd¬
pols setzt mit den» großen Cook ein, der auf seiner zweitöü
Weltumsegelung von 1772 bis 1775 feststrllte, daß in ge¬
mäßigter Breite (71 . Grad ) kein südlicher Kontinent vor¬
handen sei . Schon von dieser ersten Fahrt von Bedeut¬
ung an haben die Engländer den wichtigsten Anteil an der
Erftrschung des Südpolargebiets . Englische Robben -
schläger entdeckten am Anfang des neunzehnten Jahrhun¬
derts zahlreiche wichtige Inselgruppen . Einer von ih¬
nen , Wedell, kam ir» dem östlich der Sherlandsinftln ge¬
legenen, nach ihm benannten Meere bis zum 74 . Kratz.
Anfang der vierziger Jahre hatte der Engländer Roß
einen bedeutsamen Erfolg ; in drei mutigen Vorstöße»»
entdeckte er das vulkanische Bictorialm »d und kam bis zürn
78 . Grad in die Nähe des magnetischen Südpols ; fast
gleichzeitig gewann der Franzose d ' Urville günstige Resul¬
tate . Rach der Forscherfahrt des'

Deutsche»» Dallmcrnn
(1873) trat eine Erlahmung des Interesses ein ; in der
Mitte der neunziger Jahre aber wurde der alte Plan
von verschiedenen Nationen wieder ausgenommen , und
«langsam konnte ein Breitengrad nach dem anderen „ge¬
nommen " werden . Der Norweger Bvrchgrevink , der
auch später wichtige Erfolge errang , konnte zuerst die
Landung auf antarktischem Festland bewerkstelligen; de»
Belgier de Gerl ach drang in den Palmer -Archipel ejn,
und war als der erste zu einer NeberwinteruNg in der
südlichen Eiswelt gezwungen .

Nun regte sich auch in Deutschland ei»» starkes
Interesse für die Südpolarsorschnng ; die geographischen
Forscher, vor allen » Neumayer , traten für eine energische
wissenschaftliche Arbeit in den » nmstrittenen Gebiet ein,
und auf dem Bremer Keographentag von 1895 würde
diedeutscheKommsssion f ü rSüdpolarforsch -
!ung eingesetzt . Der deutschen Valdsvia - Expedi -
ti 0 n gllückte dft Wiederentdeckung der Bouvetinsel , dam»
brachte die vom Kaffer und der ReiclftrHierung unter¬
stützte große „ Gauß " -Exped it i,o n unter Führung Dktz -
galskis bedeutende Resultate (1901 bis 1903 ) . Wb«
die Kertzüelengruppe drang sie nach /Süden vor , fand
ein unbekanntes Land , has Kaiser Wilhelm II .-Land ge¬
tauft wurde , und unternahm ausgedehnte Schlittenreffen .
Sie wurde vom Eise eingeschlossen und betrieb fast ein
Jahr lang wissenschaftlicheForschungen . Ein hervorrage »»-
-Lr Teilnehmer , Enzensberger erlag der Beriberikrayk -
heit . Ter Engländer 'Scott erreichte 1902 auf der „ Dis¬
covery"

»m Viktorialand den weitesten Punkt : 82 Matz
17 Minuten — an dieser Fahrt hatte schon ShacSeW »
teilgenommen . Bor » schweren Schichalen wvrtK die «M-
weAsch « Expedition von Otto Nordenskiöld im selben Jahre
lximgesucht ; aus gefährlicher Lage konnte diese letzte Cx-
pedition von Bedeutung durch ein argentnrisches Kriegs¬
schiff befreit werden.

Shackletons Südp 0 l f a hrt .
Trr Ruhm der ,,Discvvery "-Unternehmu »»g hatte den

englischen Marineoffizier Shackleton iricht ruhen lassen .
Gr plante bald einen energischen Zug in die ferne Süd -
Meerzone. Am Nenjahrstage des voriger» Jahres brach
er Km Lyttelton auf Neuseeland mit einem alten Wal-
ftWänger ans , der keine Leibesschöne befaß, aber in vielen
Strapazen erprobt war . Ten Stäb der Expedition bildeten
Shackleton , per Kapitän England und der Chefingenieur
Tkunlop. Als Operationsgebiet wurde von Shackleton Kö¬
nig Eduard VII .-Land gewählt , weil er hoffte, von dort
Lus neue Gebiete erschließen zu körmen . Tie Spedition
des Engländers zählte insgesamt 28 Männer , von denen
13 die „ Landtrupprn " bildeten . Diesen siel natürlich die
Dasiptanfgabe zu .

»Der Wan für das Unternehmen war so gedacht :
Dhv antarktische Sommer sollte zur Anlage von Borrats -
stationen benutzt werden, die so weit wie möglich vorgescho¬
ben werden sollten . Shackleton .hoffte, aus diese Weift
Von Körrig Eduard VII .-Land 280 Kilometer weiter nach
dem Süden vorzndringen . Die Stelle , an der die Land¬
ung beabsichtigt war , liegt ungefähr im 77 . Grad 30 Mi¬
nuten südlicher Breite , sonach »roch rund 1400 Kilometer
vom Pol entfernt . Während des eigenltichen Winters , der
jedes Vordringen unmöglich macht, sollten an Ort und
Stelle »wissenschaftliche Studien getrieben werden, zu tvel-
chenk Zwecke die Mitnahme aller notwendigen Apparate
vorgesehen war . Beim Eintritt des Frühlings sollten so¬
gleich die Anstrengungen fortgesetzt werden , die Berpfleg -
ungsmagazine noch weiter nach dem Süden vorzuschie-
ben, etwa noch 180 Kilometer näher zum Südpol , so daß
Win der letzten Korratsstation bis zum Ziel noch etwa
800 Kilometer zurückzulegen »varen . Wie bei der Dis¬
co Very-Expedit ion sollte auch die Partie , die den Südpol
selbst erreichen wollte , nur aus drei Männern be¬
stehen , die den Motorwagen , sechs sibirische Ponys und
ebenso viele Hunde mitzuii «hmei» beabsichtigten.

Konknrs -Eröffnungen .
Weinheime r, Ferdinand Ludwig sr. , BScker i« Gblugeu.
Bayer , J -hanneS . Wirt in Daiin^en , Ädc . Marldronu .
Rup , Zeses , Binbcauer zum Adler , in Realer.



Tevrnin-Kukender .
Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re .

K . Forstamt Neuenbürg .
Schichtderbholz -Verkauf am Samstag , 3 . April

vorm . 10 Uhr auf dem Rathaus : Nadelholz (Prügel und
Anbruch), Laubholz-Anbruch (Eichen , Birken und Buchen) .

K . Forstamt Calmbach .
Nadelholz -Stammholz Verkauf im schriftl. Aufstr .

Langholz : Fichten, Tannen und Forchen ; Abschnitte :
Fichten, Tannen und Forchen. Angebote find bis Mittwoch,

Gr . Forstamt Mittelberg (Ettlingen )
Holz -Versteigerung am Montag , den 5 . April,

morgens '/slO UHr im „König von Preußen" zu F r a u e n-
alb : Bau -, Hag - und Hopfenstangen, Buchen - und Nadel-

den 7 . April, vorm . 10 '/- Uhr beim Forstamt einzureichen .
^
Scheitholz, Buchen - , Nadel- und Reisprügel, Schlagraum

Druck und Verlag der Beruh , tzofmannfchen Buchdruckerei in Wildbad. Verantw. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Neuenbürg .

betr . die Wahl der Vertreter zu den General
Ber -sammlungen der BezirkskrankenkaffeNeuenbürg .

Die Wahlperiode der im Jahr 1905 gewählten Vertreter zu
den Generalversammlungen der Bezirkskrankedkaffe Neuenbürg ist mit
dem 3l . Dezember vor . Js . abgelaufen und daher eine Neuwahl vor¬
zunehmen .

Für die neue Wahlpriode hat die Generalversammlung aus
129 Vertretern der Kasfenmitglieder und

24 „ Arbeitgeber
zu bestehen , deren Wahl in folgender Weise angeordnet wird .

I . Wahl der 12S Vertreter der Kassenmitglieder :
Die Wahl findet am

Samstag den 3 . April ds . Js .
nachmittags von 8—7 Uhr

in folgenden Abteilungen statt.
Es haben zu wählen die Mitglieder der örtlichen Verwaltungs¬

stellen von :
1 . Neuenbürg , Arnbach, Conweiler, Feldrennach, Ottenhausen ,

Schwann, Waldrennach zusammen 25 Vertreter und 10 Er¬
satzmänner .

Abstimmungslokal : Rathaus Neuenbürg .
2 . Birkenfeld 6 Vertreter und 3 Ersatzmänner .

Abstimmungslokal : Rathaus Birkenfeld .
3 . Gräfenhausen , Ober - und Unterniebelsbach zusammen 3 Ver¬

treter und 1 Ersatzmann.
Abstimmungslokal : Rathaus Gräfenhausen .

4 . Wildbad und Enzklösterle zusammen 37 Vertreter und 15 Er¬
satzmänner .

Abstimmungslokal : Rathaus Wildbad .
5 . Calmbach, Dennach. Höfen und Jgelsloch zusammen 25 Ver¬

treter und 10 Ersatzmänner .
Abstimmungslokal : Rathaus Calmbach .

6 . Herrenalb , Bernbach, Dobel, Loffenau, Neusatz und Rotensol
zusammen 17 Vertreter und 8 Ersatzmänner .

Abstimmungslokal : Rathaus Herrenalb .
7 . Langenbrand , Beinberg , Bieselsberg, Engelsbrand , Grunbach ,

Kapfenhardt , Maisenbach, Oberlengenhardt , Salmbach , Schöm¬
berg, Schwarzenberg, Unterlengenhardt zusammen 16 Vertreter
und 7 Ersatzmänner

Abstimmungslokal : Rathaus Schömberg .
Im ganzen 129 Vertreter und 54 Ersatzmänner.

Als Wahlleiter sind aufgestellt für :
Abt . 1 in Neuenbürg : Hauptkassier Beißer .
Abt . 2 in Birkenfeld : Schultheiß Holzschuh .
Abt . 3 in Gräfenhausen : örtl . Verwalter B- e ch t .
Abt . 4 in Wildbad : örtl. Verwalter Edelmann .
Abt . 5 in Calmbach : örtl . Verwalter Bechtle .
Abt . 6 in Herrenalb : örtl. Verwalter Merz .
Abt . 7 in Schömberg : örtl . Verwalter Pfrommer .
Die Wahlleitung wird in jeder Abteilung von den bestellten

Wahlleitern unter Assistenz zweier von ihnen zu berufenden Mitglieder
vorgenommen.

Die Wahl wird geheim durch Abgabe eines Stimmzettels in
einem Wahlgange in der Weise vorgenommen, daß jeder Stimmberech¬
tigte so viel Namen auf einen Stimmzettel schreibt, als Vertreter zu
wählen sind . .

Wählerlisten werden keine aufgelegt . Es sind deshalb die zur
Abstimmung erscheinenden Mitglieder über Namen , Beschäftigungsort
und Lebensalter zu befragen und in der Reihenfolge ihres Erscheinens
unter fortlaufender Nummerierung in einer Liste zu führen.

Gewählt sind diejenigen, auf welche die meisten Stimmen ge¬
fallen sind . Stimmen , welche auf nicht Wählbare fallen, oder den Ge¬
wählten nicht deutlich bezeichnen, werden nicht mitgezählt.

Unter denjenigen, welche eine gleiche Stimmenzahl erhalten ,
entscheidet das Los, welches von den die Wahl Leitenden gezogen wird .

Wahlberecytigt und wählbar find nur die großjähr .,
im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen, der
Bezirkskrankenkasse angehörigen Kassenmitglieder .

Minderjährige Arbeiter , sowie solche, welche ortskundig der
bürgerl . Ehrenrechte verlustig sind, sind nicht zur Abstimmung zuzu-
laffen, dagegen dürfen weibliche Mitglieder von der Abstimmung nicht
ausgeschlossen werden.

Das Ergebnis der Abstimmung ist in einem Protokoll urkund¬
lich niederzulegen und es ist Letzteres unter Beischluß der Liste der Ab-
stimmenden und der abgegebenen Wahlzettel versiegelt ungesäumt an
die Bezirkskrankenkaffe Neuenbürg einzusenden .

2 . Wahl der 24 Vertreter der Arbeitgeber :
Die Wahl sämtlicher 24 Vertreter der Arbeitgeber findet in

einem Wahlakt am
Samstag , den 3 . April ds . Js .

nachmittags von 5 —6 Uhr
auf dem Rathaus in Neuenbürg statt.

Diese Wahl, bei welcher sämtliche Arbeitgeber des Oberamts¬
bezirks , welche in der Bezirkskrantenkaffe versicherungspflichtigeArbeiter
beschäftigen , gleichmäßig wahlberechtigt sind, findet unter der Leitung
Vorsitzenden des Vorstands

Eugen Seeger , Sägwerksbesitzer in Neuenbürg
unter Assistenz zweier von ihm zu berufenden Arbeitgeber mittelst Ab¬
gabe von Stimmzetteln statt, auf welchen die Namen von 24 wählbaren
Arbeitgebern zu verzeichnen sind .

Das Ergebnis der Wahlen l . und ll . wird im „ Enztälr" und
in dem „Freier Schwarzwälder " bekannt gegeben werden.

Den 25 . März 1909 . Der Vorsitzende :
Eugen Seeger .

MäHrncrschinen
nur erstklassige Fabrikate

MM

Lr8atLlvil6 iiir<!

AllTTH -erein

Milädnä .

Keule abend
8 Uhr

Iurn 8luväv
Wer nicht regelmäßig zum

Turnen erscheint, wird unnachsichtlich
vom Jubiläums -Wetturnen ausge¬
schlossen.

Mittwoch obend
8 Uhr

Ausschuß-Sitzung
im Gasth . zum „Bad. Hof " .

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Der Vorstand .

Gasthaus zum goldenen Stern.
Morgen , Mittwoch

wozu freundlichst einladet

Gin Mädchen
(20 Jahre alt) sucht Stellung
als Beihilfe in Küche oder Haus¬
haltung .

Näheres bei Wagenwärter Eisele
im Hause des Zimmermeisters Mayer
in der Rennbachstr.

Junges fettes

Kiihflkislh
das Pfund zu 66 Pfg . empfehlen

die Metzgermeister
Wandpflug und
Karl Schund .

Ein noch guterhaltenes

Fahrrad
ist billig zu verkaufen.

Näh , in der Expedition . fl34

null
OkeasotLsrvi

Im Ausmauern und In
standsetzen von

lieM , Um
,

etc ,
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148 .

Ein jüngerer

wird per sofort zum Anstrageu
unserer Zeitung gesucht .

Die Expedition .
Eine gut möblierte

von 3 — 5 Zimmern mit Küche in
einer der Villen auf den Höhen
Wildbads für den ganzen Sommer
1909 zu mieten gesucht .

GM . Offerten mit Preisangabe
an die Expediton des Blattes unter
Chiffre H . 8 . ? .

Frisch gewässerte

empfiehlt
Hermann Kuhn.

Die von mir seit 15 Jahren ge¬
lieferten

Wikiitt Schl
stelle ich billigst in Farbe und Glanz
wie neu her.

Karl Schulmeister,
Möbelhandlung .

Feinste
8Ü881LKM -

empfiehlt Hermann Kuhn .
Eine kleine

mit Küche, wird für sofort
zu mieten gesucht.

Näheres in der Exped. f13ä

SLwH - Mite
empfiehlt

letzte Neuheiten

K . Wometsch
Kürschner .

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster .

LetiutLNiswIcs .

Mit dem neuen modernen Wasch¬
mittel Jossa , ist es nicht mehr nötig,
sich die Hände wund zu reiben.
Kochen genügt, die Wäsche wird
schneeweiß. 1

Fabrikant :
Carl Gentner , Göppingen
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paffen für jede Jahreszeit, kleiden
vortrefflich und sind von unüber¬
troffener Haltbarkeit .

Nach starker Abnützung erforder¬
licher Reparaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hosen besorgt die
Firma schön und billig und in fast
unsichtbarer Ausführung .

Verkaufsstelle in Wildbad :

König -Karlftraffe 88 . l
Wachstuche,

Betteinlagen ,
Waschtischnnterlagen ,

Wachstuchborden
Ledertuche

808 V»
« MI « ! vkrsn gj > >jx ,

solid und unter Garantie kaufen Sie bei

Louis Löfffev,
Uhrmacher u. Uhrenhdlg.

Calmbach.
NL . Regulateure mit Schlagwerk von « Mk . an.
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